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* Der letzte österreichische Vermittlungs -
Vorschlag .

Der „ Allg . Ztg ." geht das Schlußprotokoll herWiener Konferenzen , ä . ä . 4 . Juni , zu , woraus sie
vorläufig den österreichischen AüSgletchungsvorschlag mit¬
thellt . Derselbe lautet ( in deutscher Ueberfttzung ) also :

Beilage zum Protokoll Nr . 14 . Art . 1 . In dem
Wunsch , daß die hohe Pforte an den Bortheilen des durch das öffent¬
lich « Recht unter den Staaten Europa 's errichteten Konzerts Theil
nehme , verpflichten sich die hohen kontrahirenden Parteien , jedevon ihrer Seite , die Unabhängigkeit und die territoriale IntegritätdeS ottomanischen Reiches zu achten , und werden demzufolge jedenAkt oder jedes Ercigniß , welches der Art ist , einen Angriff darauf

zu richten , als eine Frage des europäischen Interesses betrachten .Wenn ein Konflikt zwischen der Pforte und einer der kontrahirendrnMächte ausbrechen würde , so müssen beide Staaten , ehe sie zur An¬
wendung der Gewalt schreiten , die andern Staaten in die Lage ver¬
setzen, diesem Aeußersten auf friedlichem Wege zuvorzukommen .Art . 2 . Die Bevollmächtigten Rußlands und der hohen Pfortewerden nach gemeinsamer Verständigung der gegenwärtigen Kon¬
ferenz den gleichen Effektivbestand der Seestreitkräfte Vorschlägen ,welchen diese zwei Uferstaaten in dem Schwarzen Meere unterhaltenwollen , und welcher nicht den gegenwärtigenBestand der
schwimmenden Fahrzeuge Rußlands in diesemMeere übersteigen darf ( 1'etst aetuel äe bütiorents russes« üot Sans rette mer ) . Das Arrangement , welches sie in dem Be¬
treff unter sich getroffen haben , wird einen integrirenden Theil des
allgemeinen Vertrags bilden . In gleicher Weise sollen die Mittelin den Vertrag ausgenommen werden , worüber die Bevollmächtig¬ter: Übereinkommen werden , um die genaue und beständige Beob¬
achtung der Bestimmungen deS gegenwärtigen Artikels zu kon-trollireu .

Art . 3 . Die durch den Vertrag vom 13. Juli 1841 sanktiontrteRegel der Schließung der Meerengen des Bosporus und der Dar¬
danellen wird in Kraft bleiben , mit Ausnahme der Fälle , die in den
folgenden Artikeln bestimmt sind.

Art . 4 . Jede der kontrahirenden Mächte , welche kein Etablisse¬ment in dem Schwarzen MeSr ? hat , wird durch einen F rnian Sr .Hoheit ermächtigt werden , zwei Fregatten oder Schiffevon geringerer Stärke in dieses Meer einlaufenund dort stationtren zu lassen .
Art . 5 . Für den Fall , wo ( was Gott nicht gefallen möge ) der

Sultan von einem Angriff bedroht würbe , behält er sich das Rechtvor , die Meerengen allen Seestreitkräften seiner Alliirtcn zu öffnen .
Diescr Vorschlag ward vom Grafen Buol in einem län¬

ger « Vortrag motivirt . Lord Westmoreland und Baron
Bourquency suchten darzuthun , daß es überflüssig sei , sichüber das dem Vorschlag zu Grund liegende Prinzip auszu -
sprechen , da dieses Prinzip von den russischen Bevollmächtig¬ten bereits wiederhol ! als unannehmbar bezeichnet worden
sei. Fürst Gorischakoff entgegnete , Daö sei durchaus nichtder Fall ( ? ) . vielmehr scheine ihm de» österreichische Vor¬
schlag die Möglichkeit einer Lösung der schwierigen Frage zubieten . Um Das zu beweisen , ging er auf eine nähere Er¬
örterung ein , die aber die Bevollmächtigten Frankreichs und
Englands nicht zu einer Aendcrung ihrer Stellung oder dazubrachte , sich überhaupt näher auf die Sache cinzulaffe ». Die
Verhandlung ward daher ohne Resultat geschlossen .

** Orientalische 'Angelegenheiten .
Durch den Ausglei

'
chungsvorschlag . den Graf Buol in der

Schlußsitzung der Wiener Konferenzen einbrachte ( s. oben ) ,erfährt man endlich authcnlilch , welche Lösung Oesterreich
schließlich dem dritten Punkte geben wollte . Der Vorschlagruht im Ganzen auf der Basis des früher «. Beite haltenan dem Prinzip der Verständigung zwischen den beiden zu¬nächst bklheiligten Parteien , Rußland und der Pforte , des war «ciausum , der (Überwachung curch je zwei Fregatten der Dc -
zemberolliirten , sowie der Berechtigung des Sultans fest, im
Falle eines Angriffs Hilfe flotten nach Belieben herbcizurufen ;aber der neueste Vorschlag geht doch darin weiter , als der
frühere , a ) daß er tie Martmolgrvße der russischen Flottenicht mehr auf ihren Bestand vor dem Kriege , sondern aufihren jetzigen Bestand fest etzt, und t >) daß er Rußland die
Berechtigung abspncht , sie später zu vergrößern , womit denne) zugleich der frühere Vorschlag wegfällt , baß die Zadl der
Heberrrachungsschiffe je noch der Vermehrung der russischenFlotte vergrößert werden soll. Entlich soll das Uebereinkvm -mcn zwischen Rußland und der Pforte in eine strikrere Be -
zirhung zu dem ganzen Friedensschluß kommen , als in dem
frühen » Vorschlag .

Urzweifelhaft liegt hierin eine merkliche Annäherung andie von den Westmächtcn angestrebte Lösung . Man kann
schgen , daß Oesterreich einerseits das von ihnen aufgestellte
Deschränkungsprinzip atopürt , ohne ihm jetoch praktisch so
große Folge zu geben , als sie. Während die Westmächte
Rußland nur gestatten wollen , künftig 4 Liniensch ffe und 4
Fregatten im Por ^ uS zu holten , will Oesterreich ihm eine
Flotte zugestchev , die niemals größer werden darf , als die
Zahl seiner jetzt noch erhaltenen und seetüchtigen Schiffe be¬
trägt . Andererseits behält der Vorschlag die aus dem Prinzipdes waro aperlum abgeleiteten Elemente drS UeberwachungS -

, systnns , soweit es nach den Modifikationen dös ursprüngI lichen Vorschlags nöthig schien, bei .
s ES muß sogleich acffallen , daß die russischen Bevoll¬mächtigten , die früher das Limitationsprinzip rundwegabgelehnt hatten , sich jetzt bereit zeigten , diesen Vorschlagin Beräthung zu ziehen . Es kann sie mancherlei geleitethaben , z. B . die Hoffnung , die Älliirten ryehr aus einan¬der zu bringen , ein neues Mittel zur Einwirkung aufDeutschland zu erhalten , Zeit zu gewinnen , doch noch günsti¬gere Resultate , als die zunächst vorgeschlagenen , herquszu -debattirrn . Dann konnte man russischer Seils die Sache amEnde nicht einmal so schlimm finden . Wir rechnen , daßRußland im Augenblick «och 60 bis 70 Kriegsschiffealler Gattungen im Pontus hat . Wäre es ihm gestattet ,eine so zahlreiche Flotte mit Ausstattung aller Hilfsmittel derneuern Mcchänik dort zu haben , so möchte es sich schön be¬ruhigen ; in einem später « Falle , wo die Türkei nicht soviele und mächtige Schützer hätte , würde sie schon genügen .Die Bevollmächtigten der Wcstmächte haben sich keinen Täu¬schungen hingegeben . Was aber mehr als alles Andere ihreAblehnung bedingt haben mag . das war sicherlich die Kriegs¬frage . Man mag dem österreichischen Vorschlag noch so großenBeifall geben , die Wefimächte konnten nicht mit diesem Resultatihre Armeen aus der Krimm wegziehen . Es ist eine L.h -ns -frage für sie , eine Urbedingung ihrer ganzen Machtstellunggeworden , diesen Kampf bis zu einem gewissen siegreichenZiel fortzuführen . Um nur an EmcS zu erinnern : mit tie¬fem Abkommen in den Hände « Scbastopol und dft russi ch !Flotte st>her» lassenwie sie stehen , hieße den ganzenOrient , und namentlich die griechische und slavische Bevöl¬kerung , Rußland vollends in die Arme werfen . Sie würbedie feinen Distinktionen auf dem Papier nichtbegreifen , sondernvielmehr daran sesthalten , daß England und Frankreich zu¬sammen » und mehr oder weniger unterstützt von der halbenWelt , nickt im Stande gewesen seien , Rußland , dem ohnehin ihre Sympathien gehören , Etwas anzuhäben . Mandarf , beiläufig gesagt , nur diesen Gedanken anregen , um zuzeigen , wie nahe a uch Oesterreich im Hinblick auf seine fta -vifchen Devölkerüngschekli an der sogenannten „ Episode "

Sebastopol betheiligt ist. Ob die W . stmächte mit diesemEnde vor ihre Armeen und Flotten und Nationen tretenkönnten , ist eine Frage , deren Beantwortung wir dem Gefühle eines Jeden überlassen wollen .
Bei Alledem halten wil ' S für wichtig genug , daß die

Schlußsitzung der Wiener Konferenzen noch eine derartigeAnnäherung der Ansichten Oesterreichs und der Wcstmächteüber die PoniuSfrage zu Tage gefördert hat .
Rußland will jetzt die Debatte von Wien nach Frankfurthinüberspirlen ; der Bund soll wirklich nicht von der Diskus¬sion der NeutralitätSsrage verschont bleiben . Das Peters¬burger Kabinet hat sein formloses Verfahren der Ueber -

gabe seiner Note vom 30 . April an die einzelnen M1 -
glieder des Bundes dahrn korrigirt , daß es eine neueNote ähnlichen Inhalts dem Bundespräsidialgesandtenüberreichen ließ , der es seinerseits der Bundesversammlungmitgetheilt hat . Die Note soll ( nach dem „ W . Stsanz ." )von der frühern etwas abwcichen , indem die Worte : „ strikteNeutralität " durch den Satz : „ die bis jetzt von Deutschlandbeobachtete Haltung "

ersetzt werden . Hoffentlich wird wenig¬stens der Beschluß nicht nach den Wünschen Rußlands aus -follen ; wir erwarten ' s um so weniger , als der Bund durchs<inen Beitritt zu dem Aprilvertrage und dem Zusatzartikeldazu eine für die Dauer des Kriegs bestimmteStellung eingenommen hat , die bindende Erklärungen imneutralen Sinn denn doch prinzipiell auSschließcn dürfte .
Wien , 12 . Juni . Mit dem Schlußprotokoll der

WienerKonferenz überreichte das Wiener Kabinet sei¬nen deutschen Bundesgenossen ein Erpose seiner Politik , des¬sen Inhalt der hiesige Korrespondent der Börsenhalle in
Folgendem wiedergibt :

Oesterreich führt auS : I) wie es bemüht gewesen ist, Rußland zurfaktischen Annahme , resp . Betheiligung der vier Punkte anzuhal¬ten . wie eS noch , nach dem einstweiligen Konferenzenschiuß , einzig undallein die vier Gesammtartlkel eben in ihrer Totalität als einzigmögliche und einzig den allseitigen euroväisch . n Jniereff n ent¬
sprechende FriedenSgrundlag « betrachiet . 2) Oesterreich hat in den
Unterhanolungen das gesammte Deutschland als europäische Groß¬macht hingestellt und daher die speziell deutschen Interessen den all¬
gemein europäischen nie fremd oder gar feindlich entgegen gehalten ,sondern dieselben als homogen betrachtet ; es weist daher jede Son¬
derstellung österreichischer Interessen den deutsch -europäischen gegen¬über auf » aS entschiedenste zurück. Wo Oesterreich daher nicht m i tden Westmächte » in den Konsequenzen ihrer Auffassung der Ding »
ging , hat e« diese Auffassung eben nicht als vom allgemein europäi¬schen Standpunkte ausgegangen betrachten können , und sich daherseine Selbständigkeit deS Handels bewahrt , ohne darum von derzwischen Oesterreich und den Weltmächten geschloffenen Allianz zu -
rückzutreten . 3) Oesterreich erklärt , daß, sowie es den ihm nichtein europäisches Bevürfniß scheinenden Maßregeln seiner Älliirten
seine Cooperation versagen zu müssen glaubt , es sich nicht minder
verpflichtet und befugt '

hält , für den Fall die Chancen dcS Kriegs
gegen seine Älliirten wären , jene .vier Punkte inSgesammt ( nach
seiner vom allgemeinen Besten bedingten Auffassung ) als Frtedent -
bafiS , Rußland gegenüber , aufrecht zu erhalten , da eS nicht unmög¬

lich wäre , daß das russische Kabinet in obigem Falle sein , von de»beiden Wiener Konferenzen akkreditirten Bevollmächtigt »« gemach¬ten Zugeständnisse sammt und sonders pure zurücknähme . Für dies ,Eventualität übernimmt Oesterreich die Verpflichtung , Rußland «»trvaigen Uebergriffen zu begegnen , versteht sich aber dagegen derwerkt hätigen Mitwirkung deSBundeS , da Oesterreich alleinzu sol¬chem Zwecke einerseits die ungeheuren Opfer brachte , andererseit «sich nicht zu übereilten Schritten Hinreißen ließ , welche von den In¬teressen Europa 's, also auch Deutschlands , nicht als nothwendtg ge¬boten waren und spricht die kaiserliche Regierung die HoffnungauS , daß in Rücksicht auf diese Zwecke der diesseitigen Politik derBund sich , frei von kleinlichen Nebenintereffen , den Auffassungenund Schritten Oesterreichs rückhaltslos anschließen werde . 4) Diekaiserliche Regierung konstatirt , daß durch die Verschiedenheit derAnsichten bezüglich der Ausführung ( nicht etwa de « Prinz PS) eine »eiuzetnen Punktes eine Divergenz zwischen den Westmächten undOesterreich überall nicht eingetreten ist, sondern daß die freund¬schaftlichen und intimen Beziehungen der resp . Kabinett auch » achdem Abbruch der Konferenzen unverändert dieselben geblieben sin» ;namentlich hat das angenehme Verhäliniß zw schen Oesterreich unvFrankreich keine Störung erlitten , wie man in einigen von absonder¬lichen Interessen bewegten französischen nichtoffiziellen Zeitungen ,die eben so wenig wie die englischen den Maßstab für die Ansichtender Regierung bilden , angedeutet fand . Die kaiserliche Regierunghebt ferner den Unteischiev hervor zwischen den Mächten , welchemoralisch oder politisch genöthigt find, einen begonnenen Krieg fort -zusühreo , und einer solchen , welche einen Krieg beginnen soll , dessenResultat « sie ohne den Krieg erlangen zu können feg überzeugt ist.ä ) Verwahrt sich die österreichiiche Regierung gegen jede falsche Aus¬legung ihres Verfahren - , gegen jede Imputation einer sogenanntenpassiv - neutralen Stellung — eine Beschuldigung , welcheweder da « französische noch das englische Kabinet dem österreichi¬schen gemacht haben und auch nicht machen konnten .
Wien , 12 . Juni . ( Fr . P .-Z .) Der Großvezier AliPascha wohnte gestern einer Konferenz bei, die in dem Mi¬nisterium des Aeuhern statifanv , und wobei auch die Ge¬sandten der Westmächte , sowie Frhr . v . Prokesch -Ostengegenwärtig waren . Man vermuthe », dasteVIH '

hkcrb'ei usildie Frage über die Stellung der Donau fürstenthümergehandelt habe , die bekanntlich noch offen ist.
Aus dem Norden .'

Königsberg , 13 . Juni . ( Tel . Dcp .) Laut Nachrichtaus St . Petersburg ist daselbst ein Manifest desKaisers , die Thron folge betreffend , erschienen , kraftdessen , im Falle der Tbron erledigt werde , Großfürst Kon¬stantin bis zur Volljährigkeit dtzs erstgebornen , und stürbedieser , bis zu der des zweitgebornen Sohnes deS Kaisers die
Regentschaft , die Kaiserin - Gemahlin aber die
Vormundschaft übernimmt .

St . Petersburg . 7. Juni . Die letzte offizielle Mit¬theilung über die Bewegung der verbündeten Fotte vorKronstadt in den Petersburger Blättern ist vom 4 . Zunidatirt . Der Jngenieurgenerol Dehn theilt mit , daß imLaufe dieses Tages die feindliche Flotte in ihrer ftühernStellung verharrte und nur einige Schiffe die Anker lichteten ,um sich in derselben Linie , nur weniger eng , aufzustellc » .Am Abend stießen zur Flotte »och 1 Fregatte und 3 Kanonen¬boote .

Dow Bosporus .* *
Konstautinopel , 4 . Juni . Wie man dem „ Eonsti -tuti '

onnel " schreibt , würde Ali Pascha in den nächsten Tagenerwartet . Schon war Ismail Pascha von Schumla al ^ e«reist , um dem neuen Großvezier nach Rustschuk entgegenza -
gehen . Mit aller Mühe haben dir Engländer einige Tau¬send tü ' kische Soldaten anwerbe « können . Einer ihrer ge¬wandtesten Agenten , Hr . Longwvrth , ist nach Circassie » ab -
gereiöt , um daselbst Anwerbungen nach einem großen Maß¬stabe zu unternehmen . Am 1 . Juni war man mit Einschif¬
fung »er einzelnen Detachements französischer Truppen , die
sich noch in Konstanti - opel befanden , zu Ende gekommen ,zusammen beiläufig 3009 Mann , milche des andern Tagsnach der Krimm abgegangen sind. An demselben Tage trafdas Kriegsschiff Le Marengo , von Frankreich kommend ,mit 1000 bis l lOO .Mann an Bord , auf der Rhede ein und
setzte auf der Stelle seine Reift fort . Zu Konstantinopel »Kder Befehl ertheilt worden , alle mit Truppen einlauftndea
Fahrzeuge ohne weitern Verzug nach der Krimm abzu¬
schicken. Die Finanzen beunruhigen nach wie vor die hohe
Pforte — wie gewöhnlich . Seit einigen Tagen wird i «
Divan der Plan zu einer neuen Anleihe diskutirt , auf so
günstige Grundlagen hin , h - ißt es , daß man an die Mög¬
lichkeit eines baldigen Abschlusses glaubte .

«krimm .
^ Wie « . 13 . Juni . Unsere .Nachrichten auS dem Lager

vor Sebastopol reichen bis zum 1l . d. und von Kerisch her
bis zum 9 . d. An der Tschernaja war es , wie eine Depesche ,deren Dechiffrirung weder in Wien noch in Paris vollstän¬
dig gelingen wollte , meldete , zu «inem Zusammenstoß zwischen
russischer Infanterie und französischer Kavallerie gekommen ,wobei drei russische Bataillone bedeutend gelitten zu haben schei¬nen . Bestimmteres war aus der Depesche nicht zu entnehmen .Andere Berichte melden , daß daS Bombardement ohne beson «



b ern Nachdruck fortgesetzt ward ; eS galt nur , die Russen ,
welche vor der eroberten Position neue Befestigungöwerke
aufführen wollten , in ihrer Arbeit zu störe« . — Das

Azow ' sche Meer war am 9 . vollkommen ausgefegt , und waS

sich an Handelsschiffen noch vorfand , in den Händen der Der -

dündeten . In Taganrog hat Freund und Feind furchtbar

gehaust ; waS die Kugeln der Alliirten verschonten , ward

von den Russen zerstört . Das Feuer wüthete entsetzlich, und

die meisten Einwohner flohen , Hab und Gut zurucktafsend,
aus der Stadt ; die Wohlhabenderen hatten sich schon früher

auf die Kunde von den Vorgängen bei Berdianök tiefer ins

Innere des Landes geflüchtet . Bon Taganrog auS erfuhr
man auch, daß der Dampfer Argonaut , welcher den kleinen

Strauß mit einem englischen Kanonenboote zu bestehen hatte ,
die Kriegökaffe und die Familie dcS Gouverneurs von Kerlsch ,
die er an Bord hatte , in Taganrog ans Land setzte . Es war

tn Folge der Bitten der Frau Gouverneurin , d,e Kinder im

zartesten Alter mit sich halte , geschehen, daß der Argonaut ,
der sich bereits zum Kampfe gestellt , es aufgab , mit der eng¬
lischen Nußschale ein Hühnchen zu pflücken. Der Dampfer

soll übrigens glücklich in den Don entkommen sein .
** Paris , 14 . Juni . Der „ Moniteur " bringt jetzt auch

den Bericht des Admirals Bruat über die Erpeomon nach
Kertsch . Derselbe ist sehr ausführlich und lichtvoll , enthält
aber nur wenig Neues . Das allürte Landungskorps bestand
auS 7,000 Franzosen nebst 3 Batterien , 3,000 Engländern ,
und 5,000 Türken nebst je l Batterie , zusammen 15,000 j
Mann mit 5 Batterien . Außer den versenkten Schiffen hat¬
ten die Russen auch Sprengfäffer in die See geworfen .
Mehrere ähnliche Fässer wurden im Arsenal von Kertsch
vorgefunden , wo man sie in aller Muße untersuchen konnte .
Ein in Gutta Percha gehüllter , dreifacher Messingdraht setzte
diese Instrumente mit einem elektrischen Apparat in Berbm -

dung , der in der Batterie des St .-Pauls - FortS ausgestellt
war . „ ES war somit leicht — sagt der Admiral — wenn
unsere Schiffe sich in der Durchfahrt befänden , unter ihren
Wänden rm Nu diese unterseeischen Petarden erploviren zu
lassen , deren Wirkung entscheidend sein muß , wenn vre
Explosion im richtigen Augenblick sta »findet ." Bei Genitschi
gm ^en die Kähne der englischen Escavrille kühn in die Meer¬

enge , welche das Azow '
sche und das Faule Meer verdrndet ,

uno setzten dort das ZerftörungSwerk fort . — Immer fehlt
eS noch an genauen Nachrichten über den Verlust , den die

Franzosen am 7. d. bei der Erstürmung der Vorwerke des

Malakoffthurmes erlitten haben . Gerüchte sprachen von
2,000 und selbst von 4,000 Tobten und Verwundeten , waS
aber von anderer Seite für sehr übertrieben auögegeben wird .
Unter den Gefallenen befinden sich der Brigabegeneral Pcc -

queur de la Verande , kürzlich erst vom Oberst zu dieser Charge
avanc >rt , und drei Obersten , wovon der eine Hardi , der
andere Boulatinier heißt . Der Name oes dritten ist noch
unbekannt . General Petissier soll in seinen Depeschen die
nahe bevorstehende Einnahme dcS Malakoffthurmes ankün¬

digen . Er ist ein ziemlich weitläufiges Werk .

T London , 13 . Juni . Line Depesche Lord Raglan ' s

gibt die Zahl cer in dem Kampf vom 7 . d . gefallenen engli¬
schen Osfizrere auf 11 an ; darunter 2 Majore , 1 Oberst¬
leutnant , 4 Kapitäne , und 4 Leutnante .

Petersburg , 7 . Juni . Der „ Ruff . Jnv ." enthält fol¬

gendes Bülletin , welches dem Journal des Fürsten
Gortschakoff über die vom 24 . bis 29 . Mai vor Seba -

stopol , Euparoria , Kertsch und Genitschi ausge -

sührtea Operationen entnommen ist :
Bor Sebastopol war das Feuer im Verlaufe der genannten

Zeit von beiden Seiten mäßig ; alle Beschädigungen , welch« der

Feind tn den Bastionen 3 und 6 und in der Revoute Schwarzan¬

gerichtet , wurden auSgebeffert ; am 9 . Mai wurde der von uns an¬

gelegte , von der Bastion 3 zum Kirchhof führende Laufgraben

verschüttet und » ie Schanzkörbe hinter die Befestigungen gebracht ;
tu der Nähe der Bastionen 3 und 6 und der Redoute errichteten wir

neue Batterien , um die Approchen zu beschießen , welche der Belage¬

rer vom Kirchhof auS aufzuwerfen beginnt . Außerdem haben wir

7 neue Logements aufgeführt , um die Erdwälle der Redouten Wol -

hpnsk und SelenginSk stärker zu decken . — Der unterirdische Krieg

gegen die Bastion 4 wurde vom Feinde ohne Erfolg geführt ; wir

sprengten glückliche Quetschmillen gegen die feindlichen Trichter , und

der Belagerer agirte mit fteinschleudernden Flatterminen und klei¬

nen Sprengungen , welche unseren Berschanzungen keinen Schaden

zufügten .
Vor Eupatoria machten unsere Vorposten iu der Nacht vom

26 . zum 27 . Mai einen Angriff auf einen abgesonderten türkischen

Posten , der bet der Ortschaft Salp stand . Auf den entstandenen
Allarm führte der Feind au - der Stadt 4 Bataillone , 12Esca -

vronen mit lO Geschützen und einem Haufen Baschi - BozukS . Nach¬
dem eine Stunde lang Schüsse gewechselt waren , gingen die Türken

nach Eupatoria zurück , mit Hinterlassung von 6 Tvdten und 3 Ge¬

fangenen ; unser Verlust beträgt 4 Getödtete .

Weiter wird über die Besetzung von Kertsch durch
die Verbündeten Folgendes berichtet :

Am 24 . Mai zeigte sich mit Tagesanbruch auf der Höhe der

Straße von Kerlsch eine EScadre von 70 bis 80 Wimpeln . Gegen

Mittag trennte sich von ihr ein Kanonenboot , das sich derPaul s -

Batterie auf eine Entfernung von 2,300 — 3,000 Faden näherte
und feuerte ; unsere Batterie erwievertc mit einer Salve aus 6dpfd .
Kanonaden . Gleichzeitig mit diesem Feuern , das nur eine Viertel¬

stunde währte , näherte sich rin Theil der feinblichea EScadre dem

Vorgebirge Kamysch - Burun ( südwestlich von der Batterie ) .
Die Schiffe stellten sich parallel dem Ufer auf , eröffnet «« eine starke
Kanonade und setzten 6 Bataillone Infanterie auf einmal aus , von
denen eines der Batterie in den Rücken gesandt wurde . Da verna¬

gelte der Kommandeur der letzteren , gemäß dem vom Generalleut¬
nant Baron Wrangel erhaltenen Befehl , die Geschütze , sprengte
die Putverkellcr und zog sich auf dem Wege nach Fevdosta zurück,
um sich mit dem GroS ve< Detachements zu vereinigen . — Um 1 Uhr

Nachmittags stellten die Befehlshaber der Batterien Ak - Burun ,
Gorodvwa , und Karautinnasa da « Feuer ein , vernich¬
teten die KriegSvorräthe , machten dir Geschütze unbrauchbar , und

schlugen dann denselben Weg rin .

Gegen 2 Uh « Nachmittag « drangen zwei feindliche Schrauben«

Kanonenboote in die Bucht von Kertsch eia , auS welcher gleich -

zettig unser Damp,schlff » Argonaut " , mit dem Stabschef der t >cher-

uomoritchen Küstenlime an Bor » , herauSsuhr . Der Feind eröffnet «

sein Feuer , allem die Batterie von Zenitale bracht « d »e Boote durch

einige Schüsse zum Schweigen und zum Rückzuge ; der »Argonaut "

gab ihnen , alS er weiter herau . gekommen war , gleichfalls eme Salve ,

durch welche in emern der Boote die Maschine belchäoigt wurde .

Inzwischen hatten sich sechs feindliche Dampser in einer Lmie ausge¬

stellt , »n der Absicht, dem „Argonaut " den Weg zu verlegen ; allem

von dem dreifachen Feuer au - Zenitale , von der Batterie Tschuschka

( auf der Landzunge Taman ) und vom Dampfschiffe „ Mo . o » ;etz
"

empfangen , mußten sie zurückgehen . Hieraus gmg » er „Argonaut "

mit drei anderen ( ?) Dampfschiffen , die mit Leuten von den Trans¬

portschiffen bemannt waren , m » Azow ' sche Meer .

Der Kampf der Uferdalterien nur den feindlichen Dampfschiffen in

der Straße von Kertsch dauerte des 9 Uhr AdendS . Mit Einbruch

der Nacht sprengte » er Kommandeur der Verschanzung von Zenitale ,

der Unterleutnant Zechanöwitsch von der 17. Attillerlebrigade , den

Pulverkeller , vernagelte die Geschütze , und schlug die Richtung aus

der dem Azow 'schen Meere zunächstilegellden Straße em . Die in

Kertsch liegenden , Privatpersonen ge - ölenden Fahrzeuge Mit Wei¬

zen , Roggen , Hafer , und Gerste , >2 dis 13 an der Zahl , wurden

verbrannt , die Transportschiffe mit ihrer Ladung versenkt , uav die

Dampser „Mogutschü " , „Donetz " , und „Berejanok " , die nicht in

See gehen konnten , ln v >e Luft gesprengt . Ditjenigen Einwohner ,

denen eS möglich war , verließen die Stavt ; die Ortsoehörve uno

Polizei entfernten sich späl am Abeno veS 24 Mai , nachdem sie die

Kornvorräthe , sowie die PrivatdepviS , zerstört - allen .

Mit ver Dämmerung des 23 . Mat erneuerte die auf Taman

errichtete Batterie Tschuschka ihr Feuer auf die feindlichen Dampf¬

schiffe ; alS sich aber Landungstruppen gegen dieselbe in Bewegung

setzten , war die Garnison gezwungen , sie zu verlassen uno in die Lust

zu sprengen . — Am Morgen des 2a . Mai wurde die Stadt Kertsch

vom Feinde besetzt , der bei Zemkale 8000 Mann aufstellle ; eben so

viel stehen bei Kertsch und Kampsch -Butua ; an demselben Tage

gmg e >ne Escavre von 20 Wm -pein ms Azow ' sche Meer . D e am

Ufer flehenden feindlichen Truppen unternahmen keine Bewegungen

in « Innere des Lande « ; ver Generalleutnant Baron Wränget beob¬

achtet sie mir zwei Detachement - , die gegen Kertsch uno Feovosia

hm aufgestellt sind .
Was Genitschi betrifft , so hat der vom Generaladjutanten

Fürsten Gortschakoff dapm beorderte Flügelaviulant Lobanow -

RostowSki diese Stabt mit einem Bataillon Znfanterie nebst einigen

Geschützen besetzt ; die bet Genitschi liegenden 130 Fahrzeuge ver¬

schiedener Größe hat er in « Siwasch ( Faule Meer ) uav » re Straße

von Genitschi geführt » welche an ihrem schmälsten Punkte ge¬

sperrt ist .
Der „ Ruff . Jnv ." läßt dann noch eine telegraphische De¬

pesche des Fürsten Gortschakoff vom 3 . Juni folgen ,
die jedoch nur Bekanntes enthält . Zur Ergänzung bemerke«
wir nur , daß mit der Mmperlung , daß vas semcUche Ge¬

schwader am 30 . Mai wieder von Gemischt adgegangen ser,
bre Notiz verbunden wird , dag hierauf ver Fürst Looanvw -

Roflowsti Truppen in die Stadt gesu - rt Hase , um dem m
derselben auogebrvchenen Feuer Eeahau ja thun uno wo

möglich noch einen Theil veS für verloren gehaltenen Ge -

treweS zu retten . Hierdurch wird vre frühere offizielle An¬

gabe , nach welcher vre fernblichen Landungsfchatuppen durch
Kartatschenschüffe zurückgeirreden worden fern sollten , wider¬
rufen und die Räumung brs Platzes zugeflanven .

Deutschland .
Mannheim , 11 . Juni . ( M . I .) Ja der letzten Ge -

neralverfammtung ver Aktionäre der hiesigen Hanowcrkcr -

bank wurden zwer Beschlüsse gefaßt , deren Tragweue näher
erläutert zu werden verdtent . Es können nämlich von dieser
Bank jetzt nicht nur alle hiesigen Gemernvcbürger , sondern
auch alle jene volljährigen hiesigen Einwohner , welche min¬

destens seit einem Jahre hier eine direkte Steuer dezahlea ,
gegen Bürgschaft Darlehen erhalten . Unter Viesen Letzteren
sind alle diejenigen Nichtbürger begriffen , welche eme Kapi¬
tal -, Klaffen -, Grund -, Hauser -, oder Gewerbesteuer ent¬

richten , ober mtt anderen Worten alle Diejenigen , welche
eia verzinslich auSstehendeS Kapital , ein Grundstück oder em

Haus besitzen, welche eine Besoldung oder einen Gehalt be¬

ziehen , welche ein Gewerbe treiben , ober sonst em steuer¬
bares Einkommen haben . Ferner gibt die Bank jetzt Dar¬
lehen gegen Hinterlegung von Werthpapteren aus drei
Monate , und zwar an alle volljährigen hiesigen Einwohner .
ES werden dabei von denselben kerne Abschlagszahlungen be¬

dungen , freiwillig geleistete aber angenommen , und ver Zinö
hört für den zuruckvezahlten Betrag mit der Woche aus , in

welcher die Zahlung patifindet . Diese Darlehen , de« welchen
die Schreibgebühren ( Verwaltungskoftea ) Vs Prozent be¬

tragen , können mit Ablauf der bre » Monate erneuert wer¬
den. Der Entleiher bleibt Etgenthümer der hinterlegten
Werthpapiere . Durch diese beiden Einrichtungen hat die

Handwerkerbank ihr Institut einer neuen , großen Anzahl hie¬
siger Einwohner zugänglich gemacht .

Freiburg , 13 . Juni . ( Breisg . Z .) Die Tagesordnung
der rm 2 . Quartal vom Schwurgericht avzuurrherlenden Fälle
ist folgendermaßen festgesetzt : Den 25 . Juni Johannes Lauble
von Gutach ( Amts Hornderg ) , wegen Brandstiftung ; den
26 . und 27 . Juni Joseph Zapriagcr , Wilhelm Haas und

dessen Ehefrau Therese , gcv . Maser , von Freidurg , und

Magnus Brrst von Schlatt , wegen Münzfälschung ; den
27 . und 28 . Juni Anna Maria und Susanne Moser von

Reichenbach ( Amts Hvrnderg ) , wegen Brandstiftung ; den

30 . Juni Jakob Denziinger von Buchheim , wegen gefähr¬

lichen Diebstahls ; den 2 . und 3 . Juli Verona Barbara

Dreyer , geb. Müller , von Hauingen , wegen MorbS .

Konstanz , 13 . Juni . ( Konst . Z ) Heute Vormittag
hatten wir abermals vaS Vergnügen , em neues Dampfooor
ankommen zu sehen . Dasselbe kam von Romanshora und

I soll , wie man sagt , „ Thurgau
" heißen . An Eleganz läßt

> eS den neuftgebaute « durchaus Nlchtü nach , im Gcgentheü

kann man noch Vervollkommnungen darauf finde«. Da¬
ist nun daS neunzehnte Dampfbvvt , welches unserm lieblichen
Schwäbischen Meer anvertraut ist.

j Frankfurt , 14 . Juni . Die mehrerwähnte Zirkular -

depesche oes Grafen Nessetrode an die Mitglieder beS

Deutschen Bandes , in welcher Rußland g gen bas Einhal¬
ten emer unbedingten Neutralität Seitens Deutschlands die

Annahme der betdea ersten Garaatiepunkte verspricht , »st der

hohen Bundesversammlung in ihrer heutigen Sitzung
nun doch durch den Prästvialgesanvten mitgetpeil » , zu
Protokoll genommen , und der Beschluß gefaßt worden , Hrn .
v. Glucka , den Bevollmächtigten Rußlands am Bunve , eine

EmpfangSanzeige darüber zukommen zu lassen . Auch die

drimsche Zirkulardepesche , worin der Unterstellung Ruß¬
lands , England beachte die Rechte der neutraten Flagge a,cht >
widersprochen wirb , wurde der hohen Versammlung durch
Sir Malet kvmmunizirt . — Der Antrag Preußens auf em
Verbot der Spielbanken in ven deutschen Bnnbes -

staäten erhielt keine Einstimmigkeit , und lst lvmit abge -

lehnt . Die folgenden Gegenstände waren von ganz unter¬

geordnetem Interesse .

Fulda , 13 . Juni . ( Fr . I .) Der päpstliche Nuntius hat
gestern nach der letzten Predig ! vas Bonisazmsfest , das er

maugprirte , untcr dem Donner der Kanonen uno vem Ge¬
läute aller Glocken aut einer Vesper und einem „ Teveum "

geschlossen. Heute früh ist derselbe nach Wien zuruckgereiSt .
Kardinal Schwarzenberg rewte schon gestern Abeno nach
Mainz , wohin thm heute die übrigen Bischöfe , mit Aus¬

nahme des Erzbischofs von München , folgen , der durch eine

leichte Unpäßlichkeit zurückgehalten wtro .

Saarbrücken , 11 . Juni . Für ven Bau einer Eisen¬
bahn von der Luxemburger Grenze bei Wass .rdillig über
Trier nach unserer Stadt hat sich ein Komitee gebildet .

AuS Thüringen , 10 . Juni . ( A . Z .) Die k. preußische
Regierung läßt für jetzt m Suhl 28 » ,000 Stück aue Ge¬

wehre nach dem Mmieschen Shsiem umardelten , uno nach

Beeneigung dieser Arbeit soll . n fernere 6 (-0,0i )0 Siück m

derselben Werse umgearbericr werden . Dieselbe Regierung
hat auch wlt einem Mechaniker deS goiharschen Fleckens
Zella St . Btasü einen Vertrag abgeschlossen , vem zufolge
Letzterer binnen Jahresfrist 120,Ooo «stuck Gewehrvisire zu
liefern hat .

Dessau , 11 . Juni . Eine von unserer Regierung er¬

lassene Aufforderung macht dikannt , daß der Herzog aus
lernen ausgedehnten Besitzungen in der Klimm eine evange¬
lische PfarrpeUe zu begründen beadsichligr , uav lavei junge ,
inländische , erammiric Theologen , weiche geneigt sinv, diese
Stellung , in welcher zugleich Schulunterricht mit ertheill
werden muß , zu übernehmen , ein , sich unrer Beifügung ihrer
Zeugnisse binnen 3 Wochen zu m

'
etoen .

Berlin , 12 . Juni . ( Fr . P . -Z .) In den nächsten Tagen
soll eine Fortsetzung des unfangieey dem Prinzen R . poievn
zugeschruvenea „ fflvinoirs sur l 'vLpoäiiion äv drimso " erschei¬
nen . Der hiesige rouchhanvter «Schneider kündigt es an , be¬
merkt aber , daß er den Ort ves Erscheinens noch Nicht an -
gedcn dürfe . — Endlich wird nun ooch das „Journal du
Nord " , vreseS Schmerzenskind ver russischen Diplomatie ,
erscheinen , und zwar in Brussel . Die Reise des Smakö -
raihs Greisch , von der ich neulich schon schrieb , soll diesem
Unternehmen gegolten haben .

Berlin , 13 . Juni . ( Fr . I .) Vor einigen Tagen ist ein
vom 6 . Juni daurteS Ruavschreidea des Wiener KadinetS
hier eingegangen , in welchem unter Uebersendung ves Schluß -
Protokolls ver Wiener Konferenzen eine auösuyriiche Aus¬
einandersetzung über ven Gung ver Verhandlungen uav spe¬
ziell über Oesterreichs Friedensbemühungen gemacht wird .
Es trafen in letzter Ze . t vrei österreichische Aklenstücke hier
em , nämlich eine Depesche vom 24 / vie speziell an Preußen
gerichict war , während die Zirkulardepesche vom 25 . unserm
Kablnet Nicht jugrng ; dann eine Depesche vom 31 . Mai alS
Antwort auf vee preußische Depesche , uno neuerdings das
Zirkular vom 6 . Juni .

Dresden , 12 . Juni . Der Schluß deS gegenwärtigen
Landtags ist aus den 16 . Juli aaderaum ».

Schweiz .
* * Man schreibt unS unterm 10 . d . aus Zürich , daß an

diesem Tage daselbst daS neue Eramer '
sche Sommcrtheater

eröffnet wird , mit einem Prolog , geoichtctvonJ . L. Ch ro nik ,
vorgetragen von Fräulein Wagner aus Hamburg . Ehronik
wird nächstdem ein neues , einaktiges Lustspiel : „ Orientalische
Angelegenheiten

"
, ehe er es an vie Buhnen Deutschlands

versendet , im Züricher Sommenheater auffüprrn lassen .

Italien .
* Turin » 12 . Juni . Eine Depesche meldet auS Rom ,

- daß am 12 . ein Mordversuch auf Kardinal Antonelli statt-
fanv , der jedoch f . htschlug . Der Thätcr ist verhaftet .

Araukreich .
)l Straßburg , 15 . Juni . Vom Beginn der Woche

an liefen sortwährenv bre erwünschtesten Nachrichten vom
Kriegsschauplätze ein , und lieferten so Steff genug zu natio¬
nalen Hoffnungen . Es ist eme höchst demerkcnswerthe Er¬
scheinung , daß vre öffentliche Meinung mit jevcm Tage mehr
den Krieg als eine Noihweaoigkeft betrachtet , nab man äußerst
wenig Stimmen vernimmt , die in dem jetzigen Augenblicke
dem Frieden baö Wort reden . U w doch sino vie Aussichten ,
die man in der gegenwärtigen Krise hat , keine anderen , alS
weitere Opfer , und vielleicht schwerere als je. Der Krieg
ist populär , uno zwar nicht nur unter den niederen Sch . chten
des Bockes , sondern auch in den höheren Kreisen . Noch
einige Et folge , wie sie neulich vor Sebastopol uno im Azow -

schen Meere vavongetragen wurden , und man hofft , daß
sich Rußland wohl eher herbeilaffea werde , vermittelnde An¬
träge in ernsten Betracht zu ziehen . — WaS in diesem Augen -



dam errichte». — Nach einem offiziellen Berichte ausKertschist auf Befehl des Generals Brown ein Russe erschaffen wor -
den, der in dieser Stadt Feuer anlegen wollte«

Spanien .
* Madrid , 12. Juni . ( Tel . Dep .) Eine unbedeutende

Bande Rebellen , die sich in Navarra zeigte, ist zerstreut wor¬den. ES ist bis fetzt noch nichts über die Zwangsstcuer ent¬
schieden worden . Die Cortes haben heute einen Vorschlag
zu einem die Minister tadelnden Votum verworfen . Die
Ruhe ist allgemein .

* Madrid , 13. Juni . ( Tel . Dep .) Der Finanzministerhat den Cortes erklärt , daß er das Finanzsystem des Landes
studire , und nur im Falle höchster Nothwendigkeit zurZwangsstcuer schreiten werde . — Die Regierung hat denCortes mitgctheilt , daß in Frankreich die übergelaufenenAufrührer aus Navarra feftgehaltcn werden . Die von Parisden 9. abgegangene franzosi,che Post und der von Madrid am10. abgereiste spanische Postwagen wurden unterwegs von
einigen karltstischen Aufrührern verbrannt . Den 15. d.sollen die Zahlungen vom Monat Mai beginnen .

Großbritannien .
* London , 13. Juni . Bei dem KorporationSdiner im

Trinity House am vorigen Sonnabend brachte Se . König ! .
Hoheit Prinz Albert die Gesundheit , der Minister aus ,und äußerte sich dabei in folgender Weiser

Wenn es je eine Zeit gab , wo Ihrer Majestät Regierung , gleich¬viel von wem geleitet , den Beistand , und nicht nur den Beistand ,sondern das Vertrauen und die Spmpathie ihrer Landsleute nöthig
hatte , so ist eS diese Zeit . ( Lauter Beifall .) Das ist nicht der rechte
Weg zum Erfolg im Kriege, wenn man den Krieg selbst zwar mit
Begeisterung unterstützt , aber zugleich den Kriegführenden die Hände
bindet . (Beifall .) Wir kämpfen gegen einen gewaltigen Feind , der
gegen uns all jene wunderbaren , unter dem befruchtenden Einfluß
unserer Freiheit und unserer Zivilisation entstandenen Kräfte an -
wendet . Ihr seht ihn, mit all jener Macht gerüstet, die Einheit des
WollenS und Handelns , undurchdringliche Heimlichkeit , und unum¬
schränkte despotische Autorität verleihen , während wir ihm unter
Zuständen entgegen treten , die für den Frieden berechnet find, für
die Beförderung jener selben Zivilisation , welche die Frucht der
öffentlichen Rede , der Reibung der Parteien , und der Bolkskontrole
über Regierung und Staat ist. Die Königin hat keine Macht ,
Truppen auszuheben , noch stehen ihr mehr zu Gebot , als eben ihre
freiwilligen Dienste anbieten . (Hört , hört I) Ihre Regierung kann
zur Führung des Krieges keine Maßregel ergreifen , ohne dieselben
vorher im Parlament zu erklären . Ihre Armeen und Flotten kön¬
nen keine Bewegung machen oder sich nur dazu anschicken, ohne daß
Dies in den Zeitungen veröffentlicht wird . Kein noch so geringes
Versehen kann vorfallen , kein Mangel und keine Schwäche vorhan¬
den sein, ohne daß sogleich Beschwerde erhoben und das Uebel sogar
oft mit einer Art von krankhaftem Vergnügen übertrieben wird .
(Lauter Beifall .) Ein Gesandter der Königin kann keine Unterhand¬
lung anknüpfen , ohne baß die Regierung ihn zu vertheidigen und all
die Argumente auseinander zu setzen hat , die der Unterhändler , um
zum Ziele zu gelangen , in den tiefsten Falten seines Herzens müßte
verbergen können. Ja , im kritischsten Moment , wenn Krieg und
diplomatische Beziehungen sich vielleicht dem Gipfel der Entschei¬
dung nahen , kann ein feindliches Votum im Parlament die Königin
im Nu all ihrer vertrauten Diener berauben . Gentlemen , unsere
konstitutionelleRegierung steht jetzt auf einer harten Probe , und wir
kommen nicht glücklich durch, wenn das Land nicht Ihrer Majestät
Ministern sein Vertrauen — sein patriotisches , einsichtsvolles , und
selbstverläugnenves Vertrauen schenkt . ( Lauter und anhaltender
Beifall .)

Die Antwortrede hielt Lord Palmerston , versichernd, daß
die Regierung sich der besten und einmüthigsten Unterstützung
von Seiten der Nation rühmen könne.

Nach PortSmouth ist gestern Befehl ertheilt worden , alle
disponiblen Boote , die Kanonen tragen können , seefertig zu
wachen , da man sie im Azow' schen Meere brauche. Eine

erklecklrche Anzahl derselben wird von Dampfern so rasch alSmöglich nach ihrem Bestimmungsorte abgeführt werden . —Um der Fremdenlegion eine Aussicht nach Beendigung des Krie -
geS zu eröffnen , die ihr den Eintritt in den Dienst England »
wunschenswerth erscheinen lassen soll , hat die englische Re¬
gierung sich an das kanadische Parlament gewendet , damitdiese» ihr zur späteren Vertheilung an die Legionärs einen
Landstrich von 1 Mill . Acker Landes überlasse. ES wird der
kanadischen Verwaltung , welche daS Recht hat, über dieseLändereien zu verfügen , zu Gemüthe geführt , daß sie mit die¬ser Zession einen patriotischen Akt begehe , daß Kanada sichGlück wünschen könne , wenn es dadurch Ansiedler vonsolchem Charakter , wie die Deutschen sind , in sein Bereichziehen könnte» Wenn das kanadische Parlament , worankaum zu zweifeln ist, den Vorschlag armimmt, dann sollen je¬dem Gemeinen der Legion 50 , den Unteroffizieren 100 , denOffizieren 200 , und einigen wenigen höheren Offizieren je500 Acker Landes geschenkt werden. Am 26 . Mai sind die
betreffenden Depeschen aus London vom Generalgouverneurder Gesetzgebenden Versammlung von Kanada vorgelegtworden . — Lord Hardinge , der Generalissimus deS britti -
schen Heeres , hat neuerdings eine strenge Verordnung erlas¬
sen , um den handgreiflichen Späßen , die in den Kasernenmit jüngeren Offizieren getrieben werden und zu unliebsamenAuftritten führten , ein Ende zu machen . — Heute früh bei
Eröffnung der Börse zeigten Kurse größere Neigung zurHausse als gestern , obgleich die Gerüchte von einer bevor¬
stehenden französischen Anleihe noch immer den Eindruck der
günstigen » riegsnachrichten einigermaßen abschwächen. In
auswärtigen Fonds wenig Spekulation , Kurse bleiben daherziemlich unverändert .

Rußland .
* Odessa , 10. Juni . ( T . Dep .) Der Telegraph zwischen

hier und St . Petersburg ist fertig und auch für daS Pu¬blikum benützbar . Demnächst wird er von Nikolajeff au »
mit Sebastopol verbunden werden.

Griechenland .
* PatraS , 6 . Juni . ( T . Drp .) Die übergroße Hitze

befördert den Fortschritt der Traubenkrankheit , die auch im
vorigen Jahre verschonte Gegenden heimsucht. Eia ähn¬
licher Bericht liegt auö Cephalonia vor .

Neueste Post .
Paris , 13 . Juni . ( T . D . d. C. B .) Man versichert,

daß sich die Kaiserin in interessanten Umständen befinde.
Wien , 13. Juni . Den neuesten Nachrichten deS „ W .

Fremdenbl ." zufolge zieht der Fürst Gortschakoff fort¬
währ , nd Truppen auf der Hochebene von Jnkerman zu¬
sammen, um zu Gunsten der belagerten Schiffervorstadt eine
Diversion zu machen.

St . Petersburg , 13 . Juni . ( T . D . d. M . I .) Ein
kais. Ukas befiehlt die strengste Rekrutirung in allen
Gouvernements , ausgenommen Jckaterinoslaw ,die bis 15 . September vollbracht sein soll und bis zum 38 .
Lebensjahre geht, die einzigen Söhne nicht ausgenommen .

Verantwortlicher Redakteur :
Nr. Z . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 17. Juni , 3. Quartal , 75. AbonnementSvor -

stcllung : Die Zauberflöte , Oper in 2 Aufzügen , von
W . A. Mozart .

blicke sehr beruhigt , ist die Aussicht auf eine gute Ernte . Wer
das Elsaß durchwandert , kann sich überzeugen , daß , falls die
günstige Witterung fortdauert , ein sehr reicher Ertrag von
allen Feldern zu erwarten steht. Die Temperatur der letzten
Wochen , welche zwischen 20 und 24 Grad Wärme abwech¬
selt, hat wahre Wunder bewirkt. Aus allen Theilen unserer
Provinz stimmen hierin die Nachrichten miteinander überein .
Seit einigen Tagen macht sich auch auf den Hauptmärkten
ein Sinken der Getreideprerse bemerklich . Schon jetzt sind
Frühkartoffeln zum Verkaufe ausgestellt . Gemüse und Früh¬
obst sind zugleich in wahrer Fülle zu erwarten . Die arbei¬
tenden und unbemittelten Klaffen schöpfen neue Hoffnung .
Während wir im vorigen Jahre bei der großen Hitze einen
grausamen Feind — die Cholera — zu bekämpfen hatten ,
ist gegenwärtig der Gesundheitszustand überall ein vortreff¬
licher. Allmälig füllen sich die nahen Bäder . Die Pariser
sind seit vielen Jahren nicht in so starker Zahl über den
Rhein geeilt, als Vas schon gegenwärtig der Fall ist. Unsere
Stadt genießt bereits einen sehr beträchtlichen Fremdendurch¬
zug. — DaS deutsche Theater , welches von dem Direktor
Röder sehr tüchtig geleite» wird , hat zwar durch die tropische
Hitze materiellen Abbruch erlitten , allein dennoch füllt sich das
HauS so ziemlich in Folge der tüchtigen Leistungen deS Per¬
sonals . Die Karlsruher Hofsängerin Frau Howiy hat sich
fortwährend eines rauschenden Beifalls zu erfreuen . Das¬
selbe ist bei mehreren Sängern der Fall . Von Letzteren sind
die HH . Reer und Becker vorzugsweise zu bezeichnen. Vie¬
len Erfolg hatten auch die HH . Herges aus Mainz und Leh¬
mann , der schon in früheren Jahren hier Gediegenes leistete.
Der Kapellmeister Laudier ist ein Künstler ersten Rangs ,
dessen Tüchtigkeit von allen Musikkcnnern anerkannt wird .
Die Opern , welche bis jetzt am meisten ansprachen , waren :
„Don Juan ", „ Martha ", das „ Nachtlager " , und „ Stra -
della" . In der „ RegrmentSiochter " , die hier von französi¬
schen Künstlern in der Regel mit großer Vollendung gegeben
wurde , zeichnete sich Frau Howitz auf eine Weise aus , daß
diese gedrten wurde , wiederholt in dieser Oper aufzutreten .

** Paris , 14. Juni . Der „ Moniteur " bringt mehrere
Versetzungen in der Admiralität , u . A . die des Contre - Ad-
miratS Ooet -Pellion zum Unterbefehlshaber im Mittelmeer «
Geschwader ( gegenwärtig im Schwarzen Meer ) anstatt deS
zum Vize - Admiral beförderten Charner , und des Contre -
Admirats Jacquinot zum Kommandanten der Levantestation
und des CrpevltlonskorpS in Griechenland anstatt des zum
V «ze- Aomtral beförderten Le Barbier de Tina «. — Der
Bull , der am 11. d. zu Ehren des Königs von Portugal und
des Herzogs oonOpoito im Siadthause gegeben wurde , war
ein äußerst brillantes Fest. Wie der „ K. Ztg ." geschrieben
wird , hatte man auS dem Lour ä 'twnneur , den ern gewölb¬
tes Dach überspannte , einen herrlichen Gartensaal gemacht.
Dieser Hof , der ein von einem Erdgeschosse und zwei Stock¬
werken umgebenes Quadrat bildet, war vor vier Wochen
nackt und leer, und gestern war er mit Statuen , Säulen ,
Blumenbeeten , Springbrunnen und Wasserfällen aufs herr¬
lichste geschmückt. Zwilchen den Fenstern des Erdgeschosses
und des ersten Stockes waren marmorne Säulen im korin¬
thischen Style errichtet . Tausende von Lichtern verbreiteten
Tageshelle rn diesen weiten Räumen , und das Ganze bildete
einen feenartigcn Anblick . Die übrigen Säle waren eben¬
falls aufS herrlichste geschmückt . Die Zahl der Gäste war
äußerst zahlreich. Um 10V, Uhr erschienen die königlichen
Gäste , zu deren Ehren Hr . Haußmann dieses glänzende Fest
gab. Der Seine -Präfekt und seine Gemahlin empfingen
dieselben am Eingänge des Stadthauses und geleiteten sie
durch die Säle . Der König von Portugal führte die Prin¬
zessin Mathilde und der Herzog von Oporto die Königin
Christine . Der Ball , welcher um 9 Uhr begann , endete
nach 4 Uhr Morgens . — Einer der Direktoren deS Lreäit
mvdiller , Hr . E . Andre , ist nach Wien abgereist , um , wie
es heißt, in genannter Stadt eine Succur >algesellschaft des
Lröält mobilier zu gründen . Wie ferner verlautet , will die
geiianme Gesellschaft auch eiae ähnliche Anstalt in Amster-

Ein Olivenblatt für das Volk ,
von

DaS Elend deS Krieges läßt sich , epr leichi aus seinem ganzen Wesen wahrnehmen . Unter
Krieg verstehen wir die allerschrecklichste Methode zur Ausübung von Zerstörung und Verheerung , wozu
die Rationen ihre Zuflucht nehmen . Im Kriege werden alle Fähigkeiten , Kräfte , Unternehmungen ,
Pläne und Mittel eines Volkes auf die Verbreitung von Tod und Verderben hingelenkt und verwendet .
L) »e wirksamsten Kräfic werden aufgeboten und vereinigt , die Quellen der Kunst und Natur auSgebeutet
und rischvpst , ja sogar die Eingeweide der Erde durchsucht , um daS menschliche Vermögen zu ver¬
größern ; und das Alles zu dem Zwecke, seine Mitgcschöpfe umzubringen .

Will man nun wissen , was für eine Zerstörung der Mensch , von solchen Hilfsmitteln unterstützt ,
um sich her verbreiten kann , so blicke man hin auf jene weiten , verödeten Fluren , die mit Trümmern
üversäet sind ; die Bäume des Waldes find zerhauen und stehen m>t entlaubten Kronen da , gleich als
hätte der Blitz fie getroffen ; die Dörfer sind in Schutthaufen verwandelt , wie von einem Erdbeben ;
die Felder verheert , als wären sie durch einen Sturmwind abgestreift . Noch kurz zuvor ergossen sich die
wvhltpätlgen Einflüsse des Himmels über diese Auen , und kaum konnte eS eine lieblichere und glück¬
lichere Landschaft geben, als diese. Ader es erschienen daselbst wuthentdrannte Heere, die Gegend wurde
vom sirtege heimgesucht , und sofort entschwand Segen und Glück. Tausende und aber Tausende ver¬
sammelten sich hier aus weiten Fernen ; nicht etwa zu einer brüderlichen Begegnung , sondern um die
Bande der Brüderlichkeit zu verleugnen , und Tausende , die in der Kraft des Leben- standen , wurden
zu emer Zeit , wo sie am wenigsten auf den Tod vorbereitet waren , niedergehauen , und ihr Staub wie
Spreu vor dem Winde zerstreut . ^ ^Begeben wir uns im Geiste hin nach jenem Orie , wo vor Kurzem eme Schlacht stattfand . Hier
liegen Haufen von Getödteten , im eigenen Blute gewälzt , mit verstümmelten Leibern und abgehauenen
Gliedern . In ipancher Gestalt und in manchem Angesichte ist kein einziges Merkmal ihres früheren
WestNs mehr übrig geblieben . Viele find auf eine entsetzliche Weise zertreten wsrden , und die Streit «
rosse haben den Adrruck ihrer Hufe in ihren zermalmten und verstümmelten Gestalten hintcrlaffen . Doch
das Allerschrecklichste bietet sich hier unfern Blicken dar ; man sehe nur diese armen Geschöpfe , sie leben
noch , aber ein Leben ohne Hoffnung und ohne Trost . Der Arm der Gerechtigkeit verhängt über den
Missethäier «ine Todesstrafe , die durch einen einzigen Schlag auSgeführt wird , aber die Opfer de«
Kruges , die durch zufällige und unberechnete Schläge niedergemetzelt werden , verscheiden oft unter
langiawen und unbeschreiblichen Qualen , und ihr herzzerbrcchendeS Gestöhn ruft vergeblich nach Mit¬
leid ; ihre Glieder winden sich unter unsäglichen Schmerzen auf dem Erdboden , ihre Zungen verschmach¬
ten vor drtnaenvem Durste , ihre Wunden liegen bloß und find der Einwirkung der rauhen Luft auSge-
setzt ; ras Andenken theurer Angehörigen erweckt bei ihnen die wehmüthigsten Gefühle , denn eS erreicht
kern freundlicher Laut der Liede oder TheUnahme ihr Ohr . Inmitten dieser Gräuelszenen sieht man
Raubvogel und andere Raudlhiere begierig daS Blut der Gefallenen schlürfen, un» Mit barmherziger
Grausamkeit den Toveskämpsen und Aenqsten derselben ein Ende machen , und , was noch trauriger ist,
man steht menschliche Wesen , ohne irgend eine Spur des Mitgefühls , ja sogar gänzlich taub gegen das
Geächze der Verwundeten , die Ueberrcfte der Gefallenen ausplündern . Erhebt man nun den Blick über
paS eigentliche Schlachtfild hinaus , so entdeckt man Spuren der verfolgenden und siegreichen Armee,
»no man gewahrt eine Anzahl von Erschlagenen am Wege liegend , man sieht zerstreuie Heerden , zer-
treten ? Einten , rauchende Trümmer unv die unglücklichen Bewohner in verzweifelter Flucht begriffen.
Damit find aber dre Schrecken eines einzigen Krieges noch lange nicht zu Gnve. Die liefern Wunden ,
dte derselbe schlägt, liegen nicht so offen am Tage , sondern lautlos , verborgen und dauernd find sie, und
allem sichtbar in dm Gefichtszügen der Wittwen, der schutzlosenWaisenund der greisen Eltern, deren innigste

Zuneigung daS Andenken der Ge alllnen theuer hält , und die nicht ablaffen können, darüber zu trauern ,daß sie außer Stande waren , die Geliebten in ihren letzten Augenblickenzu pflegen, vr . Channing .WaS ist der Krieg ? Der erste Gedanke , der in Bezug auf den Krieg sich uns aufdrängt ', ist,daß derselbe eine Zuflucht zur vtpfischen Macht ist , womittelst eine jede Nation die anvrre zu überwäl¬
tigen trachtet . Die Vernunft un » der göttliche Theil unseres Wesens — wodurch wir uns allein vondem Thiere unterscheiden — wodurch wir der Gottheit un- nähern , und worin allein da - Bewußtseineiner Gerechtigkeit ( welche ja des Kriege - Zweck sein soll) beschlossen liegt , — find entthront . Kurz , e -
tst der Krieg ein thterischeS Verfahren , welches die Menschen eingeführt haben und worin sie sich be¬
mühen , den Thieren an Grausamkeit gleich zu kommen, im Blutdurste mit ihnen zu wetteifern und
gleichsam mit Löwenkrallen ein vermeintliches Recht zu behaupten . Zwar wird in neuerer Zeit daS
eigentliche Wesen des Krieges durch die dabei angewandte Kunst und Geschicklichkeit einigermaßen ver¬
hüllt-; doch ist die Sache dem nn .>eachlet ganz dieselbe geblieben , ja sogar noch viel verderblicher gewor¬den durch die Erfindungskunst , welche sich so tief hat hcrabwürdigen lassen , in seine Dienste zu treten .
Ich brauche wohl kaum noch der moralischen Versunkenheit zu gedenken, die daran - hervorgehen muß .Alle Leidenschaften der menschlichen Natur werden entfesselt. Alle die Miffethaten , wodurch unsere
Gefängnisse sich füllen , schreiten fast ungehemmt einher , indem sie von der Gerechtigkeit unbestraft ge¬lassen werden . Mord , Räuberei , Nothzucht und Diebstahl find die Früchte dieser teuflischen Saturna¬lien . Solcher Art ist die schmachvolle Verunstaltung , welche der Krieg bei den Menschen hervorbringt ; —
ja bei dem Menschen , von welchem es heißt : »Wie erhaben ist seine Vernunft , wie endlos sind seine
Fähigkeiten , wie edel und bewunderungswürdig seine Gestalt und Bewegungen ; seine Handlungen find
denen der Engel gleich, seine Fassungskraft ist der göttlichen ähnlich!- Charles S u m n e r .

Zeichen des Fortschritts . Die Zahl rer Freunde eines nationalen Schiedsgericht - ist im ent¬
schiedenen Zunehmen begriffen . Die Popularität deS Krieges dagegen nimmt fortwährend ab . DaS
ist ein erfreuliche » Zeichen . Man beginnt im Volke , die Dinge gründlicher zu durchschauen. Hat da «
Volk in England nicht ein Recht , zu fragen : „ Können wir nicht ebensogut wie andere Völker ohne
Krieg bestehen? Ist der Krieg für unsere merkantilische Wohlfahrt vortheilhaft und verträgt sich der¬
selbe mit unserer vielgepriesenen Menschlichkeit und Gerechtigkeit ? Können wir unsere Interessen nichtauf eiae bessere Weise wahrnehmen ?" — Freilich können wir das . Es gibt einen Gott , welcher spricht :die Rache ist mein , ich will vergelten , und einen Heiland der da sagt : ich will Frieden schaffen . So
lange noch diese Worte unter uns ertönen und die Verkündigung fest stehet , daß Gott au« einem Blute aller
Menschen Geschlechter gemacht , die auf dem Erdboden wohnen, so lange wollen wir unser eifrigste« Streben
dahin richten, dem Ergreifen mörderischer Waffen unter Brüdern vorzubeugen , und wollen versuchen, die
Völker , dteStämme undZungen zusammen zu führen und sie in heiligerBrüderlichkeit und Freundschaft zu
verbinden , im festenGlauben , daß auf diese Weise wirkliches Glück erzielt werden wird . llr . D avids 0 n.

Die Berichte über den russischen Feldzug . Bei dem Scheine der brennenden Stadt Moskau
schrieb ich den Bericht über die Plünderung jener Stadt ; am Ufer der Berezina beschrieb ich jenen ver -
hängnißvollen Uebrrgang . Man kann sich kaum einen Begriff machen von den Schwierigkeiten , die ich
dabei zu überwinden hatte . Unter den größesteu Drangsalen , vor Kälte erstarrt und mit Hunger ge¬
plagt , war ich jedesmal beim Aufgehen der Sonne ungewiß , ob ich dieselbe würde untergehen sehen,und am Abend im Zweifel , ob ich einen neuen Tag erleben wurde . Dennoch war jeder Gedanke in mir
ein Wunsch zu leben , um die Erinnerung dessen , wa » ich gesehen , aufzubewahren . Durch solche Gefühle
belebt, schrieb ich an jedem Abend » die Begebnisse de« Tage « nieder , und zwar vor einem erbärmlichen
Feuer , bei einer Temperatur von 20 Grad unter Rull und umgeben von Sterbenden und Tobten . Ich
verschaffte mir Fevern von den un « umflatternden Raden und gebraucht» dazu da« nämliche Messer , womit
ich da « Fleisch »er Pferde für weine Speise zurecht schnitt. Al « Dinte n « d Dtntefaß diente mir »in wenig
Schießpulper , angerührt mit geschmolzenem Schnee «nd in her Höhle meiner Han » gehalten . tzaha « mr ,



6 .378 . Karlsruhe . Unfern ent«
fernten Freunden und Verwandten
theilen wir , um stille Theilnahme bit¬
tend , die traurige Nachricht von dem
gestern Abend VU2 Uhr erfolgten

Tode unserer lieben Schwester , Schwägerin ,
und Tante , Sophie Wagner , geborne
Küentzle , mit.

Sie starb nach einem 3 Wochen langen
Krankenlager , im 42 . Jahre ihres edlen
Lebens.

Karlsruhe , den 15. Juni 1855 .
Dir Hinterbliebenen .

6 .338. (3) 2 . Nr . 1653. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

In der großh . badischen Telegraphen - Werkstätte

zu Karlsruhe finden zwei tüchtige Mecha¬
niker dauernde Beschäftigung . Die Lusttragen-
den wollen sich mit ihren Zeugnissen an Unter¬
zeichnete Stelle wenden .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1855 .
Verwaltung

der großh . Eisenbahn -Hauptwerkstättc und des
HauptmagaztnS .

Klingel .
_ vitt. Niesele .

6 .329 . (8)3 . Karlsruhe .

- es Karl Knie aus Wien .
Heute , Samstag , den

16. , nur eine Vorstel¬
lung . Anfang 5 Uhr .
Kasseneröffnung V-5Uhr .

Morgen finden drei
große Vorstellungen statt ,
die erste Nachmittags
4 Uhr , die zweite um

halb 6 Uhr , und die dritte um 8 Uhr.
Montag , den 18 . , werden zwei große Vor¬

stellungen gegeben, die erste um halb 6 Uhr und die
zweite um 8 Uhr .

Preise find bekannt . Ergebenst ladet ein

_ St . Knve , Direktor .
6 .371. Karlsruhe .

Heute , Samstag , 16 . , zum ersten Male :
Grotzes , interessantes

Danrenrinqen ,
ausgeführt von 8 lungen Damen ; vie Siegerin er¬
hält als Preis ein Paar goldene Ohrringe . Da
heute .um 6 Uhr sämmtliche Schaubuden geschloffen
sein müssen, so ist der Anfang zu dieser Vorstellung
präzis >/ -5 Uhr. Vorher neue Vorstellung und
Kraftübungen de - Herkules Feder .
_ _ K «> . Gtrr »88l »i »rKvr .

6 .386. (2) I . Stzerrencük zwischen Wild -
bad und Baden .

Gasthofzum Ochsen.
Den vielen Freunden des

- . ^ reizend gelegenen Herrenalb' ^ '^ ^ .. » ji und sonstigen hier durchrei«
senden Fremden empfiehlt den
von Alters her renommirten ,

_ _ ! nun ne » eingerichteten
Gasthof zum Ochsen ,

unter Zuficherung billiger und aufmerksamer Be¬
dienung , mit demBcmerken , daß insbesondere auch
für gute Küche und gute Betten gesorgt ist,

Der neue Besitzer
I . Seuser .

E ^K ^ Fabrikverkaus .
6 . 367 . f2) 1 . Wegen bevorstehender

Uebcrnahme eines Etablissements wünscht man ein
rentables Fabrikgeschäft in einer größern Stadt
des MittelrheinkreiseS zu verkaufen .

DaS Geschäft hat » ur wenige Konkurenz , und
kann das ganze Jahr hindurch gleichmäßig betrie¬
be« werden ; cS leidet durch Zeitverhältniffe keiner¬
lei Störungen .

Der Kaufpreis wird auf ISVVV fl . gestellt,
der jährliche Ertrag ist ca . 2,S00 fl . — was leicht
nachgewiesen werden kann.

Frankirte Briefe mit k . 8 . besorgt die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

6 .363. Wolfach .
Ankündigung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden dem Kreuz-
wirthKarlArmbruster von
hier , wohnhaft in Merzhau¬

sen , die nachverzeichneten Liegenschaften am
Montag , den 2. Juli 1855 , Nachmittags3 Uhr,im hiesigen Rathhause zweitmalS öffentlich verstei¬
gert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis auch nicht geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1) Ein dreistöckiges Gebäude , worauf

das Real - Wirthschaftsrecht „ zum
goldnenKreuz " ruht , mit Wohn - u .
Gastzimmern , Tanzsaal , Scheuer ,
Stallung , Hofraithe und Hinter¬
bau , mitten in der Stadt hier an
der . Hauptstraße — einer der grö¬
ßer» u . früher renommirtern Gast -
Hofe des obern Kinzigthals , ange -
Ichlagen zu . 18 000 fl.2) Etwa so Ruthen Gemüsegarten

/ r Morgen Mattfeld beim
„ Schießgrun angeschlagen zu . . 1,050 fl.3) Etwa IV. Morgen Mattield aufdem Bruhl , angeschlagen zu . 1 200 fl.4) Etwa -/. Morgen Mattfeld bei Ha -

"
genbuch , angeschlagen zu . . . 550 fl5) Zwei « irschenderge im Vorstadt -
berg , angeschlagen zu . 20 fl .

Zusammen angeschlagen zu : fl .Die Versteigerungsbedingungen liegen beim Un¬
terzeichneten zur Einsicht bereit .

Wolfach , den I I . Juni 1855.
I . Schlachter , Notar .

6 .372. (2,1 . Karlsruhe .
. Kunsivercin kür das ^ roßherzogt hum Baden , m Karlsruhe .

Die Kunstausstellung für - asIahr 1855
findet statt

vom 13 . Juni bis incl . 28 . Juni
in dem vordern Lokale der Gesellschaft Eintracht .

( Karl -Friedrichs - Straße Nr . 30 .)
Wegen der näheren Bestimmungen über den Besuch der Kunstaus¬

stellung verweise » wir auf unsere Bekanntmachung in der Karlsruher
Zeitung Nr 136 vom 12 -d . M ._

6 .370 . Die in LudwigSpafen a. Rh . erscheinende

Pfälzer Zeitung ,
welche im Großherzogthum Baden wieder zugelaffen würbe , ist in der bayerischen Pfalz weitaus dat
verbreitetste Blatt , da sie in allen Gemeinden gelesen wird . Sie eignet sich daher , wie ketu anderes , zu
Anzeigen und Bekanntmachungen , die mit 3 kr- , und in Fällen , wo die Expedition Auskunft zu erthcilen
hat , mit 4 kr . für den Raum der dreispaltigen Borgiszeile berechnet werden .

Der vierteljährige AbonnementSpreiS beträgt hier 1 fl. 20 kr.
Ludwigshafen a . Rh . , den 14 . Juni 1855. DtS GIpkblkt0U .

0 2^3 . Bühl .

Aachener u. Münchener Feuerversicherungs -
Gesellschaft .

Rechnungs -Abschluß von 1854 .
Grundkapiial . . . . . . . . . . . . . . . . . Fl . 5,250,000 . —
Prämien - --nd Zinsen -Einnahme für 1854 ( exol. der Prämien für

spätere Jahre ) . . . „ 2,551,982 . 21
Prämien - Neserven . . . . . „ 3,834,450 . 36

Fl . 11,636,432 . 57
. . . „ 1,253,258,877 . -Versicherunf .cn in Kraft während deS Jahres 1854 .

Bühl , den 15 . Juni 1855 .
Die Bezirks -Agentur

Jof . Netter .
« .636. ( 11)8 . (Limooos cku üorsru Vvlllral pour I'LIIowitxoe , 5 Vits kerxers L kuris .)
IVi'. Boyvean -Laffeeteur 's ärztlicheConsultationen

— zu I *» »-! « , ILIeli « !- 8 >« . IS , und mutelst Corresponvcnz. —
Unentgeltliche Behandlung b >e Flechten , KrebSgeschwüre , Skrofeln und Rheumatismen , der

Unfruchtbark . it und Impotenz , rer Frauenkrankheiten und syphilitischen Leiden, vois neuem oder altem
Datum . — Näheres bei : H . G . von Oven in Frankfurt ; Hi - . Galette in Mainz ; Gergy u .
Bernouilly m Basel ; woselbst m an auch .eln als Gebrauchsa nweisung dienendes Büchelchen ver abfolgt .

6 .305 . (2) 2 . H e i l b r o n n.

Die Maschiuen -Fabrik Heilbronn ,
früher Eisengießerei und Maichinen -Fabrik von Huhn Lk Göbel in Billigheim , be¬
ehrt sich anzuzeigen , daß ior Betrüb am hiesigen Platz begonnen hat , und empfiehlt sich zu
Lieferung von

Mnfchinenguß in Eisen bis zu den schwersten Stücken nach einzusendenden Mo¬
dellen oder nach Auswahl von ierer beträchtlichen Movelllammlung ,

Dampf - Maschinen , Dampfkesseln , Wasserrädern , Turbinen , Tangen -
tial -Ikädern , Transmissionen , Krahiien , Hebemafcpinen , Pumpen ,
hydraulischen urd anderen Pressen , Mühlen , 42elmüplen , Gägei » Häm¬
mern , Walzwelken , Geblasen , (Linrichtungen für Papier - , Zucker -,
Spiritus - und andere Fabriken Hülfs -Mafchinen Lk Werkzeugen für
mechanische Werkstätten , Eifenbahn -Beftandtheilen , eisernen Bau -
Construetionen .

Durch ihre günstige Lage und im Besitze der erforderlichen Hülfsmittel ist sie in den
Stand gesetzt, die ihr zukommenden Aufträge rasch und gut auszuführen , und bittet daher , sie
bei Bedarf in den bezeichneten Gegenständen mit Vertrauen zu beehren.

Heilbronu , den 7. Juni 1855 .
Maschinen - Fabrik Heilbronn :

C . Hahn. M . Gödel .
L. ÜOI . , 6) 5. Mannheim .

Nhein-Dampsschifffahrt.
Kölnische u . Düssel¬ dorfer Gesellschaft .

Von Mannheim vom 2 . Mai 1855 an täglich :
4>/r Uhr Morgens nach ^ öln - Duffeldorf ,
7 „ „ Goin , Montags , Mittwochs , Donnerstags und Samstags ,4' /r „ „ „ Rotterdam , Montags und Donnerstags nach London .

Mannheim , im Mai 1855 . Die Agentschaft

6 .358 . (2) 1. Offenburg .
eu u . Oehmdgras -
Versteigerung .

Der diee/ährigc Heu - und Oehmd -
GraS - Erwachs von beiläufig 450 Morgen
dieoherrschaftUchcn Wiesen im Unterwässer ,
Nieberschopfpeimec Gemarkung , wird am

Mittwv » , den 20 . Juni 1855 ,
Donnerstag , 21 . „ „
Freitag , 22 . „

jedesmal Morgens präzis 8 Uhr an -
sangeno,

auf den Wiesen selbst morgenweise
öffentlich versteigert .

Hierzu werden die Steigerungsliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen , d ^ ß die Zah¬
lung deS Steigschillings auf Michaeli 1855
festgesetzt ist , daß auf Verlangen die Steige¬
rer gleich bei der Verst . igrrung einen Bürgen
zu stelle» haben, und daß alle Abfuhrwege gut
hergestcllt worben sind .

Offenburg , den 14. Juni 1855 .
Freihcrrlich zu Franck . nfteinisches Rentamt .

K . Schubert .
6 .375. Nr . l331 . Mößkirch .

Eichen -Verkauf .
Am Samstag , den 23 . v . M . , werden im Wald -

diftriki Härdtle bei Rohrdorf 536 Siück Eichen von8 bis 56 Schuh Länge und von 10 blS 30Zoll mitt -

lerelN Durchmesser öffenilich versteigert . Die Zu »
sainmenkunfi ist Vormittags 8 Uhr im Härvtle auf
der Kohlplatte . — Den 13 . Juni 1855.

Fürstl . Fürstenberg . Forstinspekijon .
6 .351 . (3 ) 2. GowdelSheim .

Fruchtoersteigcrung .
Vom grundherrttchcn Speicher va-
er werden am Freitag , den 22 .

d . M -, Vormittags 1U Upr, auf dem diesseitigen
Geschäftszimmer

ca . 375 Malter Dinkel ,
300 Malter Hader

öffentlich versteigert .
Gondelshelm , den 12 . Juni 1855.

Gräflich v . Lai.gennein ' scheS Rentamt .
Becker .

6 .353. f2j2 . Nr . 18,482 . Lörrach . ( Bekannt¬
machung .) Am 0. d . MiS . in der Frü,e , etwa um
8 Uhr, wurde im Rheine bei Kirchen ein männlicher
Leichnam aufgefangen ; derselve mag ein Alter von
58 Jahren haben unv etwa eine Woche im Wasser
gelegen sein.

Die Leiche hat eine Länge von 5 ' / , Schuh , regel¬
mäßigen Wuchs , und ist gut genährt . Der Rest
der langen Kopfhaare ist weiß unv schwarz mc-
lirt , ebenso der noch sichtbare Backenbart ; di«
Zähne find gut , die GestchiSzüge wegen bereit «
eingeirettner Fäulniß unkenntlich.

Die Kleider , mit weicher die Leiche angethan ,
bestehe » in emrm blau - unv weißgcstreiften , baum¬
wollenen Halstuch , einer weißen West« mit nur
2 metallenen Knöpfen versehen , einem leinenen
Hemd mit ^

' roth gezeichnet, graublauen , lan¬
gen Hosen von Baumwollenzeug , mit Hosenträgern
von elastischem Stoff und weißer Farbe , zerrissenen

Stiefeln mit kleinen Nägeln beschlagen und theil «
weise stark geriestert . ^Wir bitten , uns über die persönlichen Verhält¬
nisse und die wuthmaßliche Todesursache bis Er¬
trunkenen baldgefällig Nachricht zuiommen zu
lassen.

Lörrach , den 10. Juni 1855.
Großh . dav . Bezirksamt .

A ch e r t .
6 .334. 12) 2. Nr . l8,486 . Lörrach . ( Be¬

kanntmachung .) Am 0 . d . Mts . , Abends , wurde
eine Knabenleiche , im muthmaßlichen Alter von
etwa l4 Jahren , im Rheine beim Jsteiner Klotz
aufgefangen , welche kaum einige Tage im Wasser
gelegen sein muß . Sie ist wohl gebildet , von
schlanker Statur , hat röthllche Haare und spitze
Rase . Dte Leiche war angethan :

») mit einer Weste von schwarzem Tuche und
mit doppelreihigen Hornknöpfen ;

b) einem sogenannten zöckenen Hemde , mit Haf -
ttn versehen , und L. l . mit rothem Faden ge¬
zeichnet;

e) langen Beinkleidern von graublauer Farbe
und blauen und schwarzen Längs - und schwar¬
zen Querstreifen , mit metallenen und beiner¬
nen Knöpfen ;

ä) ledernen Hosenträgern ;
'

e) einem baumwollenen Halstuche mit blauem
Grund und fleischröthttch geblümt .Wir bitten , uns über die Persönlichen Verhält¬

nisse und die wuthmaßliche Todesursache diese-
Ertrunkenen baldgefällig Nachricht geben zu wollen .

Lörrach, den ll . Juni 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t.
6 .376. Nr . 9073 . Eberbach . ( Bekannt¬

machung . ) Zweien verdächtigen "Weibspersonen
von Wagenschwend wurden in der Nacht vom 23.
auf den 24 . April l. I . zu Mosbach folgende Ge-
genstände :

1) ein Restchen Kattun ,
2) ein Paar neue s. g . Pirmasenzer Schuhe ,schwarz mit grünen Tüpfchen , aus der SVHlemit » L. gezeichnet,3) ein Paar getragene Schuhe von schwarzem

Tuche, mit Leder besetzt, auf der Sohle ebenso
gezeichnet;

4) vier gewöhnliche , noch neue Haarkämme von
Horn ,

abgenommen , über deren rechtmäßigen Erwerb sie
sich nicht auszuweisen vermögen .

ES hat sich herausgcstellt , daß das Stück Kattun
am 23 . April l . I . aus der Lude eines Kaufmanns
auf dem GunbelsheimerJahrmarkt entwendet wor¬
den ist . Höchst wahrscheinlich wurden auch die
übrigen , oben beschriebenen Gegenstände auf dem¬
selben Jahrmaikt entwendet .

Die bis jetzt noch unbekannten Eigenthümer
werden ausgeiordert , sogleich von der an ihnen
verübte « Entwenbuug Anzeige zu machen.

Eberbach , den ll . Juni 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

G u e r i l l o t .
vät . Weber , Akt . jur .

6 .374. Nr . 15,980. Donaueschingen . ( Auf¬
forderung .) Soldat Joseph Roder von Ried -
böhrin ^ en , vom I . Füfilier -Bataillon . hat sich uner¬
laubt mit e!> . r dis zum l . April d . I . von seinem
Kommando ausgestellten Wandererlaubniß von
Hause entfernt , unv wird hiermit aufgefordert , sich
innerhalb vier Wochen bei seinem Kommando
ober bei uns zu stellen , widrigenfalls derselbe ,vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung , als
Deserteur in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt ,und d s Staats - und BürgerrrchtS für verlustigerklärt würde . — Donaueschingen , am ll . Juni
>855 . Großh . dab . Bezirksamt . Wetzel .vät . Kraus , Akt.

6 .360. Nr . 24,231. Heidelberg . ( Unbe¬
dingter Zahlungsbefehl .) I » Sachen Bäcker-
Meister Treiber dahier gegen Jan HendrikStören Roes aus Nimwegen in Holland , For¬
derung detr . , witd dem Beklagten nach Ansicht deS
Vergleichs vom l3 . September 1854 aufgege-bon,den anerkannten Betrag von 64 fl. 52 kr. bei Ver¬
meidung der Vollstreckung an den Kläger binnenl4 Tagen zu bezahlen .

Zugleich erhält derselbe in Anwendung de«
8 . 271 P .O . die Auflage , binnen derselben Fristeinen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber , io öffentlicher Uittunbe für den Empfangaller Einhändigungen , welche nach den Gesetzen der
Partei selbst oder in dem wirklichen Wohnsitze der -
leldkN geschehen sollen , um so gewisser anher nam «
haf , zu machen, als sonst alle weitern Verfügungenoder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm selbst eröffnet oder eingehändigt wä¬
ren , nur an dem Sitzungsvlte deS Gerichts ange¬schlagen würden .

Nach Ansicht des § . 259 P . O . wird dies dem Be¬
klagten auf diesem Wege an Einhäudtgungsstatt
eröffnet .

Heidtlderg , am 12 . Juni 1855.
Großh . bad . Oderamt .

« ah .
vät . Haas .

6 .359. 13) 1. Nr . 24,230 . Heidelberg . ( Auf -
forderung .) Nachdem dir ges tzlichen Erden deS
verstorbenen Bürgers und WeimiärtnerS Georg
Heinrich Gleßler von hier auf die Erbschaft vn »
Zichtel haben , hat die Wätwe desselben um Elnwet -
lung in Besitz und Gewähr de« Nachlasses gebeten .

Nach Ansicht des L .R .S . 770 werorn etwaige
näher Berechtigte ausgeiordert , binnen 6 Wo¬
chen ihre Einwendungen gegen diese« Gesuch gel¬tend zu machen , widrigenfalls demselben ftattge -
geben würde .

Heidelberg , am 12. Juni 1855.
Großh ; bad . Oderamt .

Kah .
vät . Haas .

6 .321 . ( 3 )3 . Nr . 16,7Il . Mannheim . ( Be -
kanntmachung .) Durch dleffeltigeS Erkenntuiß
vom 8 . v . M . , Nr . 13,658, wurde bem taubstum¬
men Jakob Moser von hier nach Maßgabe des
L R S . 499 Maurermeister Ludwig Riesterer alS
Beistand beigegeden und aiS solcher heute ver¬
pflichtet , ohne dessen Beiwirkung er weder rechten,
noch Vergleiche schließen , noch Anlehen aufnehmen ,
noch hierüber Empfangscheine geben und Güter
veräußern oder v . rpfänben darf .

Mannheim , den 8 . Juni 1855.
Großh . da ». Stadtamt .

Stephani .

Druck der G . Br au » ' scheu 4. ofbuchdruckerei .
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